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Vorwort

Über Länder, die man selbst nicht besucht hat, haben Menschen oft 
die stärksten Meinungen und Urteile. Saudi-Arabien ist so ein Land: 
Mekka, Erdöl, Männer; Hinrichtungen.

Zwar konnten Muslime in das Land recht problemlos zum Pilgern 
einreisen; Nichtmuslimen aber blieb das Land weitgehend verschlos-
sen – bis Ende 2019 ein Touristenvisum eingeführt wurde.

Aber nicht nur das. Saudi-Arabien will sich neu erfinden: Frauen, die 
allein auf die Straße gehen, arbeiten, reisen und den Schleier ablegen 
dürfen. Kinos und Konzerte. Und vor allem: weg vom Öl, hin zu einem 
Vorzeigeland für Umweltschutz und Nachhaltigkeit, wirtschaftlich er-
folgreich dank Innovation und eigener Industrie.

Doch wie viel davon ist Wunsch, wie viel Realität? Und was ist mit 
dem jungen Thronfolger, Kronprinz Mohammed bin Salman (MBS), 
der Kritiker und Konkurrenten skrupellos aus dem Weg räumt und 
dem vorgeworfen wird, ein Killerkommando losgeschickt zu haben, um 
den Journalisten Jamal Khashoggi (خاشقجي -für immer verschwin (جمال 
den zu lassen?

Die Covid-19-Pandemie, der russische Angriff auf die Ukraine, die 
anhaltenden Spannungen zwischen den USA und China sowie der 



Umbau der Weltwirtschaft in eine klimaverträglichere Form, die auch 
künftigen Generationen eine Chance gibt, stellen die Unternehmen vor 
keine leichte Aufgabe. Die Wachstumsmärkte auf der Welt sind kom-
plizierter und rarer geworden, doch ohne Wachstum im eigenen Land 
wird der materielle Wohlstand in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz nicht zu halten sein.

Saudi-Arabien lässt sich den Umbau von Land und Gesellschaft 
Abermilliarden Euro kosten. Es sucht Partner und Unternehmen, will 
diese ins Land holen. Aber auch die anderen Länder der arabischen 
Golfregion, die Vereinigten Arabischen Emirate mit Dubai und Abu 
Dhabi, die Länder Katar und Bahrain, wollen sich neu erfinden und 
stehen plötzlich in Konkurrenz zum großen Nachbarn Saudi-Arabien, 
wenn es darum geht, ausländisches Geld und Know-how ins Land zu 
locken. Die arabische Golfregion wird zu einem beschleunigten, dyna-
mischen Ort, an dem Neues ausprobiert wird, große Brüche mit Tradi-
tionen und Generationen gewagt werden und die Zukunft positiv und 
neugierig erwartet wird.

Es gibt viele theoretische Bücher darüber, wie man ein Unternehmen 
internationaler ausrichten kann. Für Praktiker aber haben diese Bücher 
meist wenig Nutzen. Praktiker wollen keine Ratschläge, die im Kon-
junktiv formuliert sind.  Sie wollen wissen, wie es Manager machen, die 
schon einmal in ähnlichen Situationen waren, und Informationen, die 
sie direkt in ihren Geschäftsalltag übernehmen können. Außerdem ba-
sieren wissenschaftliche Arbeiten über die Region, vor allem zu Saudi-
Arabien, oft auf Daten, die vor der Öffnung des Landes erhoben wur-
den. Sie beschreiben daher ein anderes Land zu einer anderen Zeit und 
sind allenfalls für historische Vergleiche nützlich.

Dieses Buch soll diese Lücke füllen und basiert auf mehr als dreißig 
ausführlichen Interviews mit Praktikern vor Ort. Ihre Ratschläge und 
Erfahrungen, die typischen Fehler, die von europäischen Managern ge-
macht werden, haben wir hier einfließen lassen. Wir haben aber auch 
geschaut, was die Wissenschaft dazu sagt, interessante Studien und Bü-
cher ausgewertet und mit den praktischen Erfahrungen inhaltlich ver-
knüpft.

Dieses Buch ist keine politische Analyse. Wir wollen die wirtschaftli-
chen Chancen und Risiken für Exporteure aus Deutschland, Österreich 
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und der Schweiz beleuchten. Ethische und moralische Fragen spielen 
heute eine immer größere Rolle, in der Politik, in den Medien, aber vor 
allem auch bei Kunden und Konsumenten, bei Mitarbeitern und Akti-
onären. In der Vergangenheit wurden diese Themen in der Wirtschaft 
gerne ausgeklammert. Wir haben sie in diesem Buch bewusst aufgegrif-
fen, wollen aber nicht werten oder moralisieren, sondern aufzeigen, wo 
es Konflikte mit unserem Wertesystem gibt und wie man damit umge-
hen kann. Wir können den Unternehmen jedoch nicht die Entschei-
dung abnehmen, ob sie in den arabischen Golfstaaten aktiv werden sol-
len und wollen.

Das Buch richtet sich nicht nur an Manager, sondern im weiteren 
Sinne an alle, die sich für die arabischen Golfstaaten, die arabische Kul-
tur und das heutige Geschäftsleben dort interessieren. Wir wollen die 
Leserinnen und Leser an die Hand nehmen und ihnen zeigen, wie diese 
Region funktioniert und warum sie interessant ist. Wir wollen ihnen 
zeigen, wie man sich in den dort häufig anzutreffenden Situationen zu-
rechtfindet, wie man mit Problemen, Hürden und Ärgernissen umgeht.

Dieses Buch wäre ohne die Unterstützung der Otto Wirz-Stiftung 
nicht möglich gewesen. Dafür möchten wir uns an dieser Stelle noch-
mals ausdrücklich bedanken. Unser Dank geht aber auch an Larbi Elat-
tari, Handelsberater des Swiss Business Hub Middle East an der Schwei-
zer Botschaft in Riad, für die Organisation der Treffen mit unseren 
Gesprächspartnern, an Britta Rath für das Lektorieren des Manuskripts 
und an Fabienne Kilchör für die Gestaltung der Grafiken.

November 2023 Paul Ammann
Gerald Drißner
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XI

Anmerkungen zur im Buch  
verwendeten Sprache

• Bezüglich der Rechtschreibung und Grammatik halten wir uns an 
das amtliche Regelwerk des Rates für deutsche Rechtschreibung in 
der für das Jahr 2023 gültigen Fassung.

• Die Autoren haben Wert darauf gelegt, eine möglichst genderneut-
rale Sprache zu verwenden. Eine Ausgrenzung oder Diskriminierung 
von Personen ist in keiner Weise beabsichtigt.

• Gemäß dem Regelwerk der deutschen Grammatik bezeichnet ein ge-
nerisches Maskulinum weibliche und männliche Personen gemein-
sam, ist also geschlechtsneutral zu verstehen. Zur besseren Lesbarkeit 
und Verständlichkeit wird in diesem Buch deshalb an einigen Stel-
len nur eine Form der Geschlechter verwendet, die männliche. Darin 
sind stets alle geschlechtlichen Identitäten eingeschlossen. Außerdem 
wird die Verwendung von aktiven Partizipien vermieden, um gram-
matikalisch falsche oder widersprüchliche Verwendungen zu vermei-
den.

• Die arabischen Golfstaaten, vor allem Saudi-Arabien, sind nach wie 
vor sehr männerdominierte Länder. Eine pauschale Doppelnennung 
von Männern und Frauen, z. B. „die Richterinnen und Richter“, 
kann sogar faktisch falsch sein, weil in manchen Situationen nur 



Männer zugelassen sind oder ausschließlich Männer vorkommen, 
was sehr häufig der Fall ist. Die Autoren betonen im Text, wenn das 
Verhältnis von Männern und Frauen berichtenswert ist.

• Auf optische Zeichen wie das Gender-Sternchen (*) wurde aus meh-
reren Gründen verzichtet. Die vielleicht wichtigste Bedeutung des 
Gender-Sternchens, die Inklusion von Geschlechtern jenseits des 
binären Systems, würde in der arabischen Golfregion die Realität 
nicht abbilden. Rechtlich gilt dort vielerorts die islamische Scharia. 
LGBTQI-Personen können in Saudi-Arabien und Katar, zumindest 
theoretisch, mit dem Tod bestraft werden. Themen wie Gender-Iden-
titäten sind in der Öffentlichkeit ein Tabu und können harte Strafen 
nach sich ziehen.

• Wörtliche Zitate werden so wiedergegeben, wie sie geäußert wurden. 
Wenn die interviewte Person z. B. das Wort „Mitarbeiter“ im generi-
schen Maskulinum verwendet hat, wird es auch im Text so verwen-
det; das gilt ebenso für Partizipien oder die Doppelnennung von Pro-
nomen.

• Für die Wiedergabe arabischer Namen und Redewendungen im 
Deutschen haben wir uns an der in den deutschen Medien üblichen 
Schreibweise orientiert, um arabische Wörter lesbar, wiedererkenn-
bar und vergleichbar zu machen. Wo es angebracht war, haben wir 
arabische Wörter in vereinfachter Form transkribiert, sie aber auch 
auf Arabisch wiedergegeben, um Missverständnisse zu vermeiden. 
Bei der Transkription der arabischen Namen der Gesprächspartner 
haben wir uns an die von den Befragten bevorzugte Schreibweise ge-
halten.

• Arabische Namen folgen meistens nicht der westlichen Logik von 
Vor- und Nachname, sondern geben primär die familiäre Verbindung 
väterlicherseits an (Name des Vaters – Name des Großvaters). Des-
halb haben wir arabische Personennamen nicht abgekürzt und auch 
auf die im deutschsprachigen Raum gebräuchliche Verkürzung auf 
den Nachnamen meistens verzichtet.

• In dieser Analyse verwenden wir den Begriff „westlich“ gelegentlich 
als Oberbegriff für europäisch und nordamerikanisch, zumal auch im 
Arabischen der Begriff ġarbī (ّغَرْبي ; wörtlich: westlich) in dieser Be-
deutung verwendet wird.
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• Uns ist bewusst, dass die Begriffe „arabische Welt“ und „arabische 
Länder“ nicht allen Menschen in dieser Region gerecht werden. 
Hierbei handelt es sich um eine Vereinfachung und Verallgemeine-
rung, da Angehörige von Minderheiten in arabischen Ländern, z. B. 
christliche ägyptische Kopten, oft nicht als Araber bezeichnet werden 
möchten.

• In einigen akademischen Kreisen ist die Verwendung des Wortes 
„Stamm“ Gegenstand von Diskussionen. Wir verwenden das Wort 
dennoch, weil das arabische Wort qabīla (قبَيلة), das übersetzt Stamm 
bedeutet, in der arabischen Kultur mit Ehre, Identität und Tradition 
sowie mit Stolz und Respekt assoziiert wird.

• „Persischer Golf“ ist in den arabischen Ländern ein Politikum. Dort 
wird auf Landkarten, in Büchern und Medien meist „Arabischer 
Golf“ geschrieben. ( الْعرََبيُّ  Wir halten uns in diesem Buch an (الخَلِيجُ 
den im deutschsprachigen Raum üblichen Sprachgebrauch und sch-
reiben „Persischer Golf“. Wir möchten jedoch darauf hinweisen, dass 
die Verwendung dieses Wortes in arabischen Ländern zu Missver-
ständnissen führen kann und daher dort vermieden werden sollte. 
Meist genügt es, von „Golf“ zu sprechen.

• Die meisten Währungsbeträge, die ursprünglich nicht in Euro aus-
gewiesen wurden, werden in Euro angegeben. Die Umrechnung in 
Euro erfolgte im August 2023 zu folgenden Wechselkursen: 1 US-
Dollar entspricht 0,9088 EUR; 1 AED Dirham der VAE entspricht 
0,2474 EUR; 1 SAR Saudi Riyal entspricht 0,2423 EUR; 1 QAR 
Katar Riyal entspricht 0,2544 EUR.

• Quellen aus Büchern und wissenschaftlichen Publikationen befinden 
sich im Literaturverzeichnis; Online-Referenzen sind in den Fußno-
ten aufgeführt.

• Wir sind bei der Identifizierung der Quellen sehr vorsichtig vorge-
gangen und haben vielen Gesprächspartnern Anonymität zuge-
sichert. Wir sind uns bewusst, dass dies die Transparenz der Arbeit 
beeinträchtigt, aber wir ziehen es vor, die Menschen, die uns ihre Ge-
schichten, Gedanken und Informationen anvertraut haben, nicht zu 
gefährden.

• Das Buch berücksichtigt Ereignisse bis zum Oktober 2023.
• Bei Übersetzungen wurden DeepL und ChatGPT eingesetzt.
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XV

Auf einen Blick

Sie können dieses Buch von Anfang bis Ende lesen. Wenn Sie es eilig 
haben oder ein bestimmtes Thema suchen, können Sie aber auch an 
jeder beliebigen Stelle direkt einsteigen. Damit Sie sich schnell zurecht-
finden, haben wir hier eine Übersicht mit den wichtigsten Themen zu-
sammengestellt, damit Sie wissen, was Sie in den einzelnen Kapiteln er-
wartet:

Einführung und Hintergründe: Die arabischen Golfstaaten (Teil I)
• Das neue Selbstbewusstsein in den arabischen Golfstaaten
• Freund und Feind zugleich: Wie unterscheiden sich die Golfstaaten?
• Visionen, Chancen und Hindernisse: Vor welchen wirtschaftlichen 

und gesellschaftlichen Aufgaben die Golfstaaten stehen
• Die digitale Transformation in den Golfstaaten
• Die zwei Seiten Saudi-Arabiens: Worauf man sich einlassen muss
• Vertiefung: Interview mit Jean-Philippe Kohl von Swissmem, Ver-

band der Schweizer Tech-Industrie.
• Eine Frage der Ethik: Darf man mit Saudi-Arabien Geschäfte ma-

chen?



Drei Szenarien – Wie man in den Golfstaaten erfolgreich Geschäfte 
macht (Teil II)

Szenario 1: Markteintritt: Wie man Produkte in Saudi-Arabien ver-
kaufen kann (Kap. 2)

• Den Markt verstehen: Saudi-Arabien wartet nicht auf Sie
• Wasta – früher und heute
• Den Markteintritt vorbereiten
• Marketingmix an das Zielland anpassen
• Risikomanagement: Wie geht man mit Unsicherheiten in Saudi-Ara-

bien um?
• Erfahrungen eines Projektentwicklers – 15 Merksätze und Lektionen
• Etwas Theorie: Den internationalen Markteintritt erfolgreich gestal-

ten

Szenario 2: Wir suchen einen Händler vor Ort, der für uns verkauft 
(Kap. 3)

• Die ideale Person für die arabische Welt
• Arabische Kultur und Privatsphäre
• Warum verstehen sich die USA und Saudi-Arabien aIs Verbündete?
• Wie schwierig ist es, einen Geschäftspartner in Saudi-Arabien zu fin-

den?
• Als europäische Frau in Dubai und in Saudi-Arabien
• Etwas Theorie: Zusammenarbeit mit internationalen Vertriebspart-

nern

Szenario 3: Die Gründung einer eigenen Tochtergesellschaft und 
deren Standort (Kap. 4)

• Warum Dubai? Was bislang für den Standort sprach
• Gekommen, um zu bleiben – die Frage nach dem Hauptsitz
• Viele Nationen, ein Team – wie man die Unternehmenskultur anpas-

sen kann
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• Die Zentrale überzeugen
• Saudisierung – die Verpflichtung, Einheimische einzustellen
• Die Suche nach Personal
• Risikomanagement – wenn Lieferketten auseinanderbrechen
• Produzieren und niederlassen – warum man es wagen sollte
• Etwas Theorie: Niederlassungen in Exportländern

Verzeichnis der Infoboxen
• Vertiefung: Interview mit Jean-Philippe Kohl von Swissmem, Ver-

band der Schweizer Tech-Industrie (Abschn. 1.7).
• Exkurs: Wie funktionieren arabische Namen? (Abschn. 2.1)
• Storytelling und die Sehnsucht nach Geschichten in der arabischen 

Welt
• Fallstudie: Der Teighersteller Leisi (Abschn. 2.5.1)
• Islamische Finanzierung und Banken: Was ist der Kerngedanke? (Ab-

schn. 2.5.4)
• Fallstudie: Pizza2Go im Ramadan (Abschn. 2.5.5)
• Fallstudie: Saudi Arabian Airlines und Popstar Akon (Abschn. 2.5.6)
• Kultur hat viele Elemente – die psychologische Wirkung von Klei-

dung, Seniorität und (Aus-)Bildungsstand (Abschn. 2.5.7)
• Golfstaaten und Branding: die Suche nach dem kulturellen Erbe (Ab-

schn. 2.5.7)
• Fallstudie: E-Commerce mit Unterstützung eines Vertriebspartners 

(Abschn. 2.5.7)
• Die Beziehungen Österreichs zu Saudi-Arabien (Abschn. 3.4.1)
• Etwas Theorie: Kulturelle Unterschiede – das Modell von Hofstede 

(Vergleich Deutschland – Saudi-Arabien) (Abschn. 3.4.8)
• Zusammenarbeit in Projekten: Geht agiles Arbeiten? (Abschn. 3.4.8)
• Erfolgsmodell Free Zone in den Vereinigten Arabischen Emiraten 

(VAE) (Abschn. 4.1.2)
• Steuern: Zählt die Religion oder die Staatsbürgerschaft? (Ab-

schn. 4.2)
• Das Eisbergmodell (Abschn. 4.3)
• Berufswunsch Beamter – drei Fragen, drei Antworten (Abschn. 4.5.2)
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